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Dienstag den 3i. März I83s.

V M i e n.

3 ) i e auf dem gegenwärtigen Reichstage ver« ,
sammelten Ungarischen Stäube, von S r . s. k.
Apostol. Majestät mittelst königlichen Rescripts
vom 2. März d. I . von dem höchst betrübenden
Hintritte weiland S r . Majestät des Kaisers und
Königs Franz des Ersten, glorreichen AndenkcnS,
so wie duvon, daß nunmehr Allerhöchsidicselden
den Thron bestiegen, und die Regierung auch i n .
dem Königreiche Ungarn und den dazu gehörigen
Nebenlandern übernommen haben, unterrichtet,
beschlossen alsodalo, in dankbarer Erinnerung der
väterlichen Huld und Gnade, welche der verewigte
Monarch der getreuen Ungarischen Nation im Luu>
fe Seiner glorreichen Regierung erwiesen hat, S r .
Majestät dem jetzt regierenden Kaiser ihrem bereits
gekrönten Könige, ihre ehrfurchtsvolle Huldigung
oNerunterthänigst darzubringen, und zu diesem En-
de eine feierliche Deputation an das Allerhöchste
Hostages zu senden, welche an ten Stufen des Al«
lirhöchsten Thrones ihren tiefen Schmerz über den
Verlust ihres väterlichen Herrn und Königs Franz
I. nnd die Aeußerungen ihrer unwandelbaren Treue
und Ergebenheit ausdrücken sollte.

Am 23. März d. I . ist dieser- Deputation die
Gnade zu Theil geworden, sich ihrer ehrenvollen
Sendung zu entledigen. (Wien. Z.)

Se. f. k. Majestät haben niit einer an Aller,
höchstihren Obersitammercr, Grase,, von Yzrrnin,
am 20. d. M . crlossencn al lcrlMflen Elnschlics^
lung den k. k. Leibarzt, Johann Ncpomuck Ollen
p«n R a i m a n n , zum k. k. wirklichen Hofralhe
«yesOnädigst zu ernennen geruhet.

Se. Durchlaucht der Fcldmarschall Fürst von
W r e d e , welchem Sc. Majestät der König von
Baiern den Auftrag zu ertheilen geruhten, die in»
nigsten Beileidsbezeigungen über das höchst detrü«
bende Hinscheiden S r . Majestät des Kaisers von
Oesterreich F r a n z I . , HöchstihreS erlauchten
Schwagers, so wie die Glückwünsche zur Thronbe-
steigung Sr . jetzt regierenden Majestät des Kaisers
und Königs F erd i n and I . nach Wien zu über»
dringen, ist hier eingetroffen. H

M i t gleichen Aufträgen von Seite S r . Maje» I
siät des Königs von Sardinien ist der Gardecapi« V
tan, Marquis von Spinola, — und von Seite ̂
S r . Hoheit des Lurprinzcn und Mitrcgenlen von
Hessen der General^djutant S r . Hoheit, General»
major von Lcpel, hier angelangt.

Berichten aus S t . P e t e r s b u r g zufciz«
war die Nachricht von dem Ableben Sr . Majestät
deS Kaisers von Oesterreich, F r a n z I . , bereits
am la . über Warschau, in dieser Hauptstadt ein«
getroffen. Se. Majestät der Kaiser, Allerhöchst»
welcher, so wie der gcsammte Hof, durch dieseö
höchst betrübende Erelgniß in die tiefste Trauer
versetzt sind, haben sogleich ihren Gcneraladjutan<
ten, Grafen von O r l o f f , den Auftrag zu erthei-
len geruht, die Beileidsbezeigungen über diesen
Todesfall, so wie die Glückwünsche zur Thronbe-
steigung S r . jetzt regierenden Majestät nach Wien
zu überbringen. (,Oest. B.)

Se. k. k. Apostol. Majestät Ferdinand I . ha-
ben ANerböcdstihrem Kämmerer und General-Mas
jcr Fürsten lZarl von Liechtenstein den Auftrag zu
cnheilen geruhet, lie Anzeige von dem Todesfälle
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Ibres verewigten Herrn Vaters, des hochstieligen
Kaisers Franz I . Majestät, und von Allerhöchstoera
eigenen Thronbesteigung an den kaiserl. Rufflschen
Hof, nach S t . Petersburg zu überbringen. — M i t
gleichen Allerhöchsten Aufträgen sind der k. k. Käm.
merer, Fürst Adolph von Schivarzenberg, nach
Ber l in , der Fürst Aloys von Liechtenstein nach Lon«
don, der k. k. wirkliche geheime Rath. Fürst Al«
fred von Tchonburg, nach Paris, der k. k. wirkli«
che geheime Nach und Kämmerer, Graf Stephan
Zichy, nach Modena, Florenz, Rom und Neapel,
der k. k. Kämmerer Fürst von Kinsky nach Parma
und Tur in, der k. k. Kämmerer und Felomarschall.
Lieutenant Graf Eeccopicri nach München, Stutt»
gart, Earlsruhe und Darmstadt, der f. k. Kämme«
rcr und General-Major Graf Vincenz Esterhazy,
nach DreH^cn, Weimar, Eassel und Brüssel, der
t. t. Kammerer Fürst Palssy nach dem Haag, der
k. k. Kämmerer Graf Joseph Esterhazy nach 6s«
pcnhagen und Stockholm, und der k. k. Kämmerer
und Oberst Graf von Schlick an cie Heiden Metten.
burg'schen Hofe und nach Oldenburg abgegangen.

Se- Majestät der Allerdurchlauchtigsse Kaiser
Ferdinand I . haben mit Allerhöchster Entschließung
vom5. März I . I . , in die Kreiöhauptmcinnsstelle zu
Batzen den Adelsberger Kreishaupimann, Elemenä
Grafen von Vraneis, allergnädigst zu «hersetzen ge»
ruhet.

Se. k. f. Majestät haben vermöge Allerhöchster
Entschließung vom l3. März d. I . , den Criminal.
Actuar deä Tricster Stadc« und Landrechles, Johann
Baptist Dolliner, zum Rache bei dein Rovigneser
Städte und Lanhrechte allergnä^igst zu ernennen
geruhet.

Wien , den 25. März. Se. Durchlaucht der
Herzog von N a s s a u sind heute Nachmittags hier
eingelroffen.

Se. Durchlaucht der regierende Herzag von
U n h a l t C ö t h e n haben Ihrem Obersthofmcister,
Grafen von S t e r n e g g , den Auftrag zu ertheilen
geruht, die Beileidsbezeigungen über das Ableben
S r . Majestät des Kaisers von Oesterreich, F r a n z
I . , so wie oie Glückwünsche zur Thronbesteigung
S r . jetzt regierenden Majestät des Kaisers und Ko>
nigs F e r d i n a n d I . , nach Wien zu überbringen,
n?o derselbe bereits eingetroffen ist.

D a l m a t i e n.
Z a r a , »3. März. Der Capita«, Pasqual

Eosta, der so eben bei der'Insel Gravosa mit seine»
Brigantine Olippa oor Anker gegangen ist, macht
einen traurigen Bericht von den kürzlich auf der
Rhcde von Algier erfolgten Schiffbrüchen.

Ein Nordsturm, welcher sich am n . Februar
längs der Küste von Algier erhob, war Ursache,
daß »3 Handelsschiffe sammt einem französischen
Dampfdoote Schiffdruch erlitten. Biele M a t r s .
sen fanden den Tod in den Wellen. — Ein ähn.
licher Unfall fand auch vor den Häfen B u g g i a
und B o n a am gleichen Tage Statt . Eine fran-
zösische Kriegsbrigg und 2 l Handelsschiffe, wos.
unter zwe« unter österreichischer Flagge, versanken in
den Wellen.

B u d u a , ic>. März. Am 3. d. M . lief das
österreichische Handelsschiff, E r a g n o l i n o , wel«
cdes 22 k. baierische Soldaten mit einem Oberlieu«'
tenant und einem Ehirurg an Bord hatte, in un»
fern Hafen ein. Dieses Fahrzeug, welches von
Tviest kömmt uno nach P a t r a s bestimmt ist,
hatce sich zu weit von dem Eonvoy entfernt, wel-
cher 5oo Mann Truppen nach Griechenland über«
bringt, und war daher bei dem heftigen Wind«
genöthigt gewesen, Hieher zu flüchten, während
die anderen Schiffe, nach der Meinung des
EapitänS, sich nach dem Hafen von Dralle oder
Porto «Rose wendeten. (O"2. cU Tal-a.)

Werzogthümer P a r m a , Wacenza unv Hua?
stalla.

Ihre Majestät die Frau Erzherzoginn M a r i e
L u i s e , Herzoginn van Parma !c. , haben auf
die Nachricht von dem hächsibctrübenden Todesfall
Ihres erlauchten und innigstgclicbten Vaters, S l .
Majestät dei Kaisers F r a n z I . . vom 7. d. M .
angefangen eine sechsmonatliche Hoftrauer anzu«
ordnen geruht. — Am 9. haben Ihre Majestät,
mit Ihrem gesammten Hofstaate, dcn Vigilien und
am 10. den feierlichen Exequien beigewohnt, die in
der Hofcapellc gehalten wurden. (Oest. B-)

M i e V e r l l l n v e .
Der königl. niederländische Hof hat wegen des

Ablebenä A r . Majestät des Kaisers von Oester-
reich F r a n z I . sechswochentliche Trauer angelegt.

(Oest. B.)
V e l g i e n

Der M o n i t e u r B e l g e berichtet: ,We<
gen AblebenS S r . k. k. apostolischen Majestät wird
der König von heute den ,2 . März big einschließlich
Mittwoch den 22. April auf sechs Wochen Trauer
anlegen.« (Oesi .A.)



l O I

^ V a n k r e i eh.
Das J o u r n a l de P a r i s vom i5 . März

enthaltfolgende Nachrichten aus Spanien : „Am
»2. haben sich die «Zarlistcn auf die Nachricht von
der Annäherung Mine's aus der Nähe von (Zlison.
do zurückgezogen. — Emc telegraphische Depesche
aus Bayonnc vom i3. März meldet: »Don Ma»
lioz Nunez Abreu, ehemaliger (Zhef des General,
siabs der Glaudensarmee, gegenwärtig Brigadier
in der Garlistischen Armee, ist heute zu Bayonne
verHaftel worden. Er reiste als Bedienter eines
Engländers, Namens John Darves, der gleich«
falls verhaftet worden ist.« (Ocst. B.)

I n Lyon haben sich seit einiger Zeit wieder die
sogenannten Piqueurs gezeigt und letzen ihre trau.
,'igen Angriffe fort. Daraus erfolgen sehr unselige
Ereignisse. »Wir hören,« sagt der C o u r r i e r
de L y o n , »daß eine junge, kürzlich gestochene
Person in den letzten Tagc>, gestorben ist; auch ei«
ne Dame, die das Opfcr dicscr nächtlichen Spa«
ziergängcr geworden, unterliegt der ärztlichen Pfle<
«e.« (Allg. Z.)

Der M o n i t e u r zeigt an, daß sich das Mi«
nisterconseil Sonntags den i5 . März um ^ Uhr
Nachmittags im Ministerium dcr auswärtigen
Angelegenheiten versammelt habe. — Bekannt»
lick war auf den folgenden Tag die Fortsetzung der
Debatte über die Interpellationen in der Deputir»
tenkammer anberaumt. (Ocst. B.)

K p a n i e n.
Nach dem Vapor von Barcelona ist am 18.

Februar auf verschiedenen Puncten des Königreichs
Granada eine revolutionäre Bewegung ausgcbro«
chen, dieselbe wurde jedoch von den Behörden un-
terdrückt.

Die Gazette de France meldet: Die Carlisten
haben in Katalonien dieOffensive ergrissen; sie ha»
ben mehr als 3aoa Mann unter den Waffen. Den
25. u:,o 26. Februar lieferten die Truppen des Don
Carlos den Soldaten der Königinn bei Oliana (Ca>
talcnien) ein Treffen. Das Feuer wurde von bei«
den Seiten ledhaft unterhalten. Die tZhristinos
ließen ioo Todte und viele Verwundete auf dem
Platze. (W. Z.)

M a d r i d , 6. März. Der neue Kriegsmi.
nister scheint seinen Eintritt mg (Zabitlitt durch
entscheidende Maßregeln bezeichnen zu wollen; der
kriegerische und administrative Eifer des Generals
Baloes ist außerordentlich. Kaum mstallirl, be.
eilt er sich zahlreiche Evfpä zur Opcratiqusarmee

zu beordern: die Truppenbewegungen dauern fort,
gesilrn verließ oas5te Linienregiment unsere Haupt«
siadt, und hcute zogcn die hier eingerückten Pro«
vinzialregimenter von Ronoa und Sevilla ab.
Diese drei Regimenter sollen sich mit dem der Frei«
willigen von Valencia vereinigen, welches gegen-
wärtig in dem Dorfe Fuencarral stehet, und mit
dem von Albuera, welches gestern durch Madrid
je»em Dorfe entgegcnzoq. Die fünf Regimenter
werden, heißt es, eine DiviNon unter den Bcfeh«
len des Generals (Zordova bilden, der nach eem
Kriegsschauplätze adreist. Sonst gewöhnlich wohl
unterrichtete Personen versichern, der Kriegsmini,
ster habe die Absicht, im Frühjahre den Effectiv-
stand des Operationsheeres auf 60,000 Mann zu
bringen, j a , man behauptet, er werde selbst den
Oberbefehl übernehmen.

M i n a , der im Ulzamathal angekommen ist,
siicß cm̂  i2 . März zu Lizaso auf Zumalacarreguy,
der von AmeScoas an der Spitze ron 9 Bataillon
nen gekommen war, denen sich die fünf Bataillone,
welche Glisondo blockirten, angeschlossen hatten.
Es entspann sich sogleich ein ernster Kampf. Die
(Zarlisten wurden auf allen Puncten zurückgeschla-
gen. Mina kam an demselben Tage zu Legasa bei
San lZstevan an, und begab sich sogleich nach E l i -
sonds. Iaureguy war am 12. zu Lesaca. Er soll«
te i« Mina stoßen. (Allg. Z.)

Man schreibt aus B a y o n n e : »Am n .
März begannen die lZarlisten neuerdings einen An»
griff auf Elisondo, aber ohne Erfolg. Sie hatten
vier Feuerschlünde, worunter ein Mörser. Der
Angriff dauerte bis in die Nacht, unter den Augen
unserer Truppen, die auf sen Höhen standen. Am
10. kam Iaureguy zu Oyarzun an der Spitze von
25oo Mann mit dem Befehle in Navarra einzu«
dringen, an. M a n glaubt, er werde Elisondo ent«
setzen.«

P o r t u g a l .
Die Kriegsbrigg Scorpion hat Zeitungen und

Briefe aus Lissabon bis zum 2. März überbrachte
Die Zeitungen enthalten dle (Zortesverhanolungen
über die lZrnennutig dcs Maischalls Saldanha
zum Gesandten an den französischen Hof. Seitdem
beschäftigte sich die Deputirtenkammer mit mehre-
ren wichtigen Maßregeln. (Allg. Z.)

Londoner Biälter schreiben aus Lissabon vom
23. Februar: Die Kammer der Deputirten Hal
Dant'cSbezeiglnigen an den2ldmiral Sartslius und
Andere, welche im M i l i t ä r , und 6,rilLienste an
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D o m Pedro's Sache sich verdient gemacht haben,
erlassen. Auch hat sie ein Gesetz angenommen,
durch welches jene Individuen aller unter Dom Mi<
guel inne gehabten Aemter, Titel oder Decoratio.
nen beraubt werden, tie diesen Prinzen durch Bi t t -
schriften oder Vorstellungen aufgefordert haben,
sich zum Könige zu erklären; ferner die den Be<
schluß der Stände des Königreichs, durch den er
in,der königlichen Gewalt bestätigt wurde, unter-
zeichnet; endlich die von seiner Regierung Aemter
angenommen haben, zu welchem sie nicht durch
das Dienstalter berechtigt rvaren. Gs sind einige
mildernde lZlauscln beigefügt zu Gunsten derer,
welche etwa gezwungen wurden, unter Dom Mi»
guel zu dienen, aber nachher sich an die Sache der
Königinn angeschlossen haben, im Ganzen jedoch
rcisst das Gesetz eine bedeutende Anzahl von Perso.
m n . Ss wurde beinahe einstimmig angenommen;
bloß drei Stimmen waren dagegen. — I n Lissa«
ban und im Lande überhaupt herrscht Ruhe.

Oroßbritannien.
D « M o r n i n g « Past vom 12. d . M . , wel-

che die Nachricht von dem Tode Sr . Majestät des
K a i s e r s v o n Oes te r re i ch , und eine Utber-
sehung ver am 2. d. M . zu W i e n erschiene«
nen allerhöchsten Handschreiben mittheilt, begleitet
diese Mittheilung mit folgenden Betrachtungen:
»Wi r theilen an einer andern Stelle unseres hcu<
ligen Blattes ein anderes Schreiben unseres (Zar,
.respondents in Wien m i t , sammt einer Ueber,
setzung des vollständigen Inhalts der außerordent.
lichen Beilage der Wiener Zeitung, welche in je-
ner Hauptstadt am Todestage des Kaisers F r a n z
ausgegeben worden ist. I n dem Correspondent
ortikel finden sich mehrere interessante und wahr.
haft rührende Details über die letzten Augenblicke
des verehrungswürdigcn Monarchen, dessen per«
sönlicher Character einen so fest begründeten und
wohlthätigen Einfluß auf die Herzen und Gemüther
Seiner treu ergebenen Unterthanen ausübte. Kai»
ser F r a n z ist gestorben, wie er gelebt hatte, selbst
in Seinem eigenen Leben das Bi ld der morali«
scheu Vorzüge ausstellend, auf die er bei Andern
Anspruch machen mogte; S t i n Name w i rd , so

lange man für die schönsten Tugenden des 3sseut<
licben und Privatlebens Achtung haben wird, un<
vergänglich seyn. Die letzte Scene Seiner ereig.
nihrcichen Laufbahn ist ein belehrender Kommentar
zu den abscheulichen Angriffen, welche, wir müssen
es leider eingestehcn, man sich nicht bloß in Zei-
tungen wider die Handlungen dcs verstorbenen
Kaisers erlaubte, sondern die man sogar innerhalb
d̂er Mauern unserer gesetzgebenden Versamm«
lungcn wiederholt hat. Man hat I hn einen Des-
poten genannt, man hat I h n als grausam und
blutdürstig in Seinen Neigungen darzustellen ge»
sucht. W i r wollen bloß auf die Darstellung S e i -
nes Abschiedes von Seiner Famil ie, wie unser
Correspondent sie erzählt, aufmerksam machen,
und fragen, in wie weil solche Anklagen sich mit
den rührenden Worien vereinigen lassen, die E r ,
kurz vor seinem Ende. an Seine Enkel richtete:
,Scid gut< damit ihr auch in den Himmel kommt.«
— W i r wünschen nur , daß diejenigen Liberalen,
welche von dem Kaiser F r a n z wie von einem
Manne qcsprochen baben. ter kaum menschliches
Gefühl hätte, im Todlskampfe eben so viel Trost
und Beruhigung bei dem Rückblick auf cin langet
Leben si>,den mögen! — Ss wäre überflüssig, den
Inha l t der außerordentlichen Beilage zur Wiener
Zeitung einer aufmerksamen Betrachtung zu em»
pfehlen. Man wird die Wichtigkeit desselben hin«
reichend zu würdigen wissen, wenn wir bemerke",
daß cs HandbiNcte dcs gegenwärtigen Kaisers F c r .
d i n a n d an den Fürsten (5 o l l / r e d o , Fü l len
M e t t e r n ich, Grafen Ko l 0 w r a t und Grafen
H a r d egg smd. Man wird daraus sehen, daß
in dem Gange der Regierung «ncdts geändert wi ld,
und daß der Kcnscr entschlossen ist, in die Fußsta«
pfen seines verstorbenen Vaters zu treten.«

(Oesi. B.)
L o n d o n , i 3 . März. Graf Ienison.Wal»

worth, der seit zwei Jahren als baierischer Gesund-»
ter hicr rcsidirte, verläßt morgen die Stadt , um
sich liacd Atden zu begeben, und dem Könige Otto,
im Namen seines erlauchten VatcrZ, zu seiner am
1. Iun ius cmtrcteriden Bolijahriqktits'un5 Thrsn-
erlanqunz Glück zu wünschen. Bci seiner Rückkehr
wird Graf Icnison die baierischc Gesandtcnsielle am
Hofe der Tuilericn, zu der er ernannt ist, uberneh»
men. (Allg. Z.)

N « ß I 2 n v.
Se. Majestät der Kaiser von Rußland haben

befohlen, daß das Garderegimcnt K a iser F r a n j
dcn Namen sfines erlaucdten Inhabers für immer«
währende Zeiten führen soll. „ (Oest. B.)

Dieser Zeitung ist die Beilage der cmgegangenen Museums-Beiträge Nr. 6,
angeschlossen.
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